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Du bist nun 1 Monat alt.

So groß bist Du jetzt:

 

 
 
Dein aktuelles Gewicht:

 

 
 
Deine Kleidergröße:

 

 
 
Und so groß ist Dein Kopf:
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HURRA, ICH BIN SCHWANGER!

Wann hatte ich die Gewissheit, dass ich schwanger bin?

Wo war ich in diesem Moment? 

Wer war bei mir? 

Wie fühlte ich mich? 

 

Wie hat Dein zuküntiger Papa reagiert? 

 

Wie haben Deine Großeltern, Tanten und Onkel reagiert? 

 

 

Wenn ich jetzt an Dich denke, dann …
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SO VERLIEF DEINE GEBURT

Die Wehen begannen um                  und dauerten  Stunden.

Bei der Geburt anwesend waren:

 

und natürlich ich, Deine Mama.

Gedanken, als die Wehen immer stärker wurden:

 

 

Wie haben wir Eltern die Geburt erlebt?

 

 

 

Gedanken, als wir Dich endlich im Arm halten durten:

 

 



Angeborene Talente

Aber selbst wenn ein Neugeborenes völlig 

hillos auf uns wirkt, so ist es doch mit vie-

len Fähigkeiten ausgestattet, die sein Über-

leben sichern:

>  So kann es beispielsweise von einem Au-

genblick zum nächsten selbstständig at-

men, sobald die Nabelschur durchtrennt 

ist. Es sucht und indet von Anfang an 

die Brustwarze seiner Mutter und ist in 

der Lage, daran zu saugen. 

>  Schon ein Neugeborenes schat es pro-

blemlos, Milch aufzunehmen, zu schlu-

cken, zu verdauen und alle Nahrungsbe-

standteile, die sein Organismus nicht 

benötigt, wieder auszuscheiden. 

>  Ebenso ist schon ein gerade erst gebore-

nes Baby in der Lage, sich seinen Eltern 

mitzuteilen, obwohl es noch nicht spre-

chen kann. Denn es kann sich bereits 

verständlich machen, sobald ihm etwas 

nicht behagt: Es weint, wenn es Hunger 

hat, müde ist oder friert. 

Babys 1. Monat 
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Was steht diesen Monat an?

>  Nehmen Sie Kontakt zu Ihrer Nachsorgehebamme auf und vereinbaren Sie Ter-

mine für sich und Ihr Baby:

 

 

>  Falls Ihr Kind noch nicht beim Standesamt gemeldet wurde, sollten Sie dies 

nun nachholen. Dazu die Geburtsbescheinigung, Ihre Ausweise und das 

Stammbuch mitnehmen. Ledige Mütter brauchen auch die eigene Geburtsur-

kunde, Geschiedene die Scheidungsurkunde. 

>  Bei der Familienkasse können Sie jetzt Kindergeld, bei der Elterngeldstelle  

Elterngeld beantragen.

>  Sie haben Anspruch auf Mutterschatsgeld, sobald Sie Ihrer Krankenkasse die 

Geburtsurkunde vorlegen.

> Persönliche Termine:

 

 



Die U 3  
(4. bis 6. Lebenswoche)

Auch bei der dritten Vorsorgeuntersu-

chung geht es zuerst um die Feststellung 

der Größe, des Kopfumfangs und des Ge-

wichts. Diese Werte trägt der Kinderarzt in 

die Tabellen auf den hinteren Seiten des 

gelben Vorsorgehetes ein. 

Dann verschat er sich einen Überblick 

über die motorische und geistige Entwick-

lung des Kindes. Für detaillierte Informati-

onen über den akutellen Entwicklungs-

stand Ihres Babys dienen Sie als Hilfe, 

denn der Kinderarzt wendet sich mit sei-

nen Fragen an Sie: 

>  Wie ist das Trink- und Schlafverhalten? 

Wie ot wird das Baby nachts gestillt? 

>  Schreit Ihr Kind eher laut und schrill 

oder eher leise? 

> Wie klappt es mit der Verdauung?

> Reagiert das Baby auf Geräusche? 

>  Wie gut kann es in der Bauchlage bereits 

sein Köpfchen heben? 

Außerdem ist ein Check des kindlichen 

Herz-Kreislauf-Systems wichtig, um mög-

licherweise ungewöhnliche Herzgeräusche 

festzustellen. Wenn bis jetzt noch nicht ge-

schehen, wird der Kinderarzt vermutlich 

den oiziellen Hütultraschall durchfüh-

ren, um festzustellen, wie es um den Reife-

grad der kindlichen Hüte bestellt ist. 

Aber nicht nur Ihr Kind steht im Mittel-

punkt – auch Sie als Eltern können und 

sollen diese Sprechstunde nutzen und be-

richten, wie Sie mit Ihrem Sprössling im 

Alltag zurechtkommen und wo Sie eventu-

ell Hilfe benötigen. Gerade Erstmütter ha-

ben anfangs noch viele Fragen, die sich 

auch um ganz alltägliche Dinge wie Plege 

und Handling drehen können.
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Mit einem vorgewärmten Stethoskop auf der Brust hört der Arzt das kleine Herz schlagen.



PERSÖNLICHE FRAGEN

Sie haben bereits einige Wochen mit Ihrem Baby verbringen dürfen und kennen allmäh-

lich seinen Rhythmus: Schlafen–Essen–Wachsein. Je älter Ihr kleiner Schatz wird, desto 

aktiver wird er werden. Denken Sie immer daran: Es ist noch kein Meister vom Himmel 

gefallen und perfekte Eltern gibt es nicht. Fragen an Kinderarzt oder Hebamme, die Ih-

nen auf der Seele liegen und zu denen Sie Antworten suchen, können Sie gut notieren, 

zum Beispiel auf dieser Seite. 

Fragen zum Stillen und zur Ernährung:

 

 

 

Fragen zum Weinen, Trösten und Tragen:

 

 

 

Fragen zum Schlafen:

 

 

 

Fragen zur Entwicklung:
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Spiel, Spaß und Spannung

Durch altersgerechte Anregungen stimu-

lieren Sie die Sinne Ihres Babys und helfen 

ihm, sich immer weiter zu entwickeln. Be-

obachten Sie Ihr Kind, um herauszube-

kommen, worauf es Lust haben könnte. 

Anfangs sind es eher Schmuse- oder Sing-

spiele, die Ihrem Kind Freudenmomente 

schenken. Aber schon bald kommen Be-

wegungs- und Schaukelspiele dazu.

Ideal ist es, wenn Sie als Eltern beim ge-

meinsamen Spiel nicht immer den Anima-

teur spielen, sondern Ihr Kind dazu ermu-

tigen, selbst aktiv zu werden. So können 

Sie es dazu animieren, nach einem Gegen-

stand zu greifen. Dies gelingt, indem Sie 

Ihrem Schatz zum Beispiel eine Rassel 

oder ein Kuscheltier anbieten. Selbst wenn 

es anfangs noch nicht gezielt danach greit, 

ist seine Neugier geweckt. 

Welches Spielzeug ist gut für 
mein Kind?
Das richtige Spielzeug hängt von Alter und 

Entwicklungsstand des Kindes ab. Im ers-

ten Lebensjahr können Sie den meisten 

Kindern mit folgenden Spielwaren eine 

große Freude bescheren: 

>  Bilderbücher mit dickeren Seiten, etwa 

aus Pappe, auf denen anfangs auf jeder 

Seite nur ein Motiv abgebildet ist.

>  Rasseln und Greilinge aus Holz, Stof 

oder Kunststof

>  Bunte Holzbausteine

>  Becher in unterschiedlichen Farben und 

Größen (Stapelbecher)

>  Spielzeugtelefon, das durch das Drücken 

von Tasten Klingeltöne von sich gibt. 

>  Leichte Bälle aus Plastik (zum Beispiel 

Wasserbälle) oder Stof in unterschiedli-

chen Größen

Qualität bei Spielzeugen
Achten Sie beim Kauf von Spielzeug auf 

Gütesiegel. Das CE-Zeichen gibt an, dass 

der Hersteller zusagt, sich an die Mindest-

anforderungen der EU-Spielzeugrichtlini-

en zu halten. Es bedeutet aber nicht, dass 

diese Zusage überprüt wurde. Mehr Si-

cherheit liefert das GS-Zeichen (»geprüte 

Sicherheit«), denn bevor ein Produkt die-

ses Zeichen tragen darf, muss es von einer 

zugelassenen Prüfstelle geprüt werden. 

Für Qualität bürgt auch das LGA-Zeichen 

der Landesgewerbeanstalt Bayern. Es ga-

rantiert die Einhaltung der EU-Norm und 

noch mehr, etwa die Prüfung auf Weich-

macher und Azofarbstofe. Ähnliches gilt 

für das TÜV-Rheinland-Siegel. 
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Im ersten Jahr braucht Ihr Baby nur wenige, da-

für aber hochwertige Spielsachen.



Lieblingszeiten für Eltern  
und Baby

Wenn Ihr Baby wach, satt und gut gelaunt 

ist, freut es sich auf gemeinsame Kuschel-

zeiten mit Ihnen. »Quality-Time« nennen 

wir das: Zeit nur fürs Baby. Genießen Sie 

diese Freizeit-Minuten, in denen Sie sich 

nur mit Ihrem Baby beschätigen können.

Beliebte Fingerspiele
Rhythmische Verse, Lieder und Finger-

spiele begeistern viele Babys. Durch die 

wiederkehrenden Bewegungen und Worte 

schult Ihr Kind seinen Hör-, Seh-, Tast- 

und Gleichgewichtssinn. Außerdem för-

dern sie seine Motorik. Probieren Sie es 

doch mal aus: Nehmen Sie eine bequeme 

Position ein, winkeln Sie Ihre Beine an 

und legen Sie Ihr Baby auf Ihren Beinen 

ab, sodass Sie sich anschauen können. 

Dann tippeln Sie mit Ihren Fingern sant 

an den Beinen Ihres Babys entlang über 

seinen Körper, die Arme, bis hin zum 

Köpfchen. Nehmen Sie immer einen Fin-

ger weniger. Zum Schluss können Sie Ihr 

Baby am Bauch leicht kitzeln. Dazu sagen 

oder singen Sie:

Es kommen fünf Matrosen

Die wollen dich liebkosen, ei, ei, ei

es kommen vier Matrosen,

die wollen dich liebkosen, ei, ei, ei

Es kommen drei Matrosen,

die wollen dich liebkosen, ei, ei, ei

Es kommen zwei Matrosen,

die wollen dich liebkosen, ei, ei, ei

Es kommt ein Leichtmatrose,

der macht gleich in die Hose!

Oder Sie singen diesen Vers dazu:

Es kommen fünf kleine Kinder,

die machen wie die Rinder:  

Muh, muh, muh, muh

Es kommen vier (drei, zwei) kleine Kinder,

die machen wie die Rinder:  

muh, muh, muh, muh

Es kommt ein kleines Kind,

das steigt aus dem Bett geschwind!

Freude von oben
Ein buntes, nicht zu wuchtiges Mobile von 

der Decke oder eine lustige Figur, die an 

einem Faden oder an einer Feder munter 

hoch und runter hüpt, macht vielen Babys 

Freude. Dann können sie die Bewegungen 

verfolgen oder die Spielzeuge sogar selbst 

anschubsen. Auch sehr beliebt sind Was-

serbälle oder Lutballons, die Sie so über 

das auf dem Rücken liegende Baby halten 

können, dass es mit seinen Füßen und 

Händen gerade so an den Ball kommt. 

Dann kann es mit Händen und Füßen ge-

gen den Ball treten und ihn wegkicken. 

Bitte nicht direkt über Babys Köpfchen 

halten, das wirkt eher bedrohlich.

Bauchlagen-Spiele
Die Bauchlage ist anfangs anstrengend und 

mühsam. Sie können Ihrem Baby helfen, 

diese Position hin und wieder einzuneh-

men, indem Sie sich selbst bequem auf den 

Boden oder die Couch legen (mit Kopkis-

sen) und Ihr Baby auf Ihrem Oberkörper 

platzieren. Diese Position ermuntert Ihren 

Schatz, sein Köpfchen für eine Weile anzu-

heben und sich einen neuen Überblick zu 

verschafen. So sieht die Welt gleich ganz 

anders aus …

Babys 2. Monat
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Schlafverhalten des Babys

Jetzt ist Ihr Baby ein gutes halbes Jahr alt 

und Sie haben schon viele Nächte gemein-

sam verbracht. Hofentlich kommen Sie 

gemeinsam zur Ruhe. Viele Babys sind in 

diesem Alter durchaus in der Lage, zehn 

bis elf Stunden am Stück zu schlafen, ohne 

dass sie vom Hunger geweckt werden. Au-

ßerdem sind sie in der Lage, in der Über-

gangsphase von Traum- zum Tiefschlaf 

(und umgekehrt) kurz wach zu werden 

und von alleine wieder einzuschlafen. Die-

se vielen Stunden Nachtschlaf behält ein 

Baby bei bis etwa zum fünten Lebensjahr. 

Die restlichen Stunden Schlaf, die ein Baby 

in diesem Alter benötigt, holt es sich tags-

über und schlät noch einmal zwei Stun-

den am Vormittag und zwei Stunden nach 

dem Mittagessen. 

Immer wieder sind Eltern erstaunt wenn 

Sie lesen, dass Babys in dem jungen Alter 

bereits nachts so viele Stunden am Stück 

schlafen können. Jaja, die Statistik, heißt es 

dann. Eine Befragung von 500 deutschen 

Müttern kam zu dem Ergebnis, dass nur 

jedes zweite einjährige Kind tatsächlich 

nachts durchschlät. Ein kurzes Wachsein 

während der Übergangsphase wurde tole-

riert. Die gleiche Befragung ergab, dass 

von 100 Babys im Alter von einem halben 

Jahr rund 40 Babys etwa zehn Stunden am 

Stück in der Nacht schlafen.

Aber es stimmt: Babys im Alter von sechs 

Monaten benötigen etwa 15 Stunden 

Schlaf. Wenn Eltern alle Schlafzeiten ihres 

Babys notieren, kommen sie in etwa auf 

diese Stundenzahl. Probieren Sie es doch 

mal aus. Die Kunst liegt darin, den Groß-

teil dieser Stunden in die Nacht zu verle-

gen. Denn manche (zugegeben: viele) Ba-

bys machen die Nacht zum Tag und holen 

den Nachtschlaf dafür am nächsten Tag 

nach. Das ist zwar einerseits angenehm für 

die Eltern, die dann tagsüber vieles erledi-

gen können, da der kleine Schatz so schön 

schlät. Allerdings ist der gleiche kleine 

Schatz dann nachts topit und ausgeschla-

fen und möchte gerne unterhalten werden. 

Wenn Sie nachts lieber schlafen möchten 

als Bilderbücher anzuschauen oder Bau-

klötze aufeinanderzustapeln, können Sie 

die Schlafenszeiten tagsüber begrenzen. 

Zögern Sie nicht, Ihr Baby nachmittags 

nach ein bis zwei Stunden sant aufzuwe-

cken. Denn bis es den Nachtschlaf antreten 

kann, sollte es mindestens drei bis fünf 

Stunden vorher wach und möglichst an 

der frischen Lut aktiv sein dürfen.

Auch im zweiten Halbjahr benötigen die meisten 

Babys etwa 15 Stunden Schlaf.



Tipps zum Durchschlafen
Eine der Grundvoraussetzungen dafür, 

dass ein Baby nachts sechs bis sieben Stun-

den am Stück schlät, ist, dass es gelernt 

hat, alleine einzuschlafen, um die kurze 

Übergangsphase zwischen Tief- und 

Traumschlaf allein zu bewältigen. Ist diese 

Hürde gemeistert, helfen ab sechs Mona-

ten diese Tipps beim Durchschlafen:

>  Eine Trennung ins Schlummerland fällt 

dann leichter, wenn sich das Baby gebor-

gen und geliebt fühlt. Babys, die tags-

über ihren »Liebes-Tank« gefüllt haben, 

können diesen nachts anzapfen. Das Ge-

fühl geliebt zu sein schat Sicherheit 

und wer sich sicher fühlt, schat die 

kurze Übergangsphase im Schlafzyklus.

>  Zu Recht pocht ein Baby auf altbewährte 

Einschlafrituale, sei es Mamas Brust, die 

Flasche oder der Schnuller. Alle Tricks, 

die Eltern von Geburt an anwenden, um 

den Sprössling in den Schlaf zu beglei-

ten, zeigen Erfolg und das Baby besteht 

auf Fortsetzung. Wie sehen Ihre Ein-

schlahilfen aus und können Sie diese 

auch in den kommenden Monaten auf-

rechthalten?

>  Müde und satt lässt es sich leicht in den 

Schlaf fallen. Babys sollten ein paar 

Stunden wach sein, bevor sie zu Bett ge-

legt werden und tagsüber nicht zu viel 

geschlafen haben.

>  Die Nacht ist zum Schlafen da, auch 

wenn es abends spät noch eine Mahlzeit 

geben sollte. Geben Sie dieser keinen 

großen Raum: gedämptes Licht, leise 

Töne, leises Sprechen zeigen, dass nachts 

alle zur Ruhe kommen.

Babys 6. Monat  
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JETZT IST SCHLAFENSZEIT!

So sehen die Nächte mit Dir aus:

 

So viel schläfst Du tagsüber:

 

So viel schläfst Du in der Nacht:
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